
den Uberkörper ihres es halb aufrıiıchtet Der 1ImDıie 1eld AUS der 1od ach hınten gefallene Kopf und der ebensoHeilig-Kreuz-Kıirche kraftlos herabhängende rechte veranschaulıchen
das reale, tatsächlıc vollzogene körperlıche SterbenHıldesheim Chrıisti

ein spätgotisches Andachtsbhild
Die Stille des USCTUCKS auf dem Gesıicht der (jottes-
mutter spiegelt sıch auch In der AauSsscWORCNHCNH, WAas

Von Annette Metzger statıschen Komposition der Fiıgurengruppe. e1 Bil-
det dıe sıtzende arıenfigur mıt iıhren ach breıt
ausel1inanderfallenden (GGewändern e1in länglıches auf
dıe Basıs hın gewiıchtetes Dreieck Der eıchten Ne1-

Einführung SuNng iıhres berkörpers ach 1n wiırkt dıe Dıagonale
des KöÖrpers Chrıstı ausgleichend

DiIie spätgotische 1efa (1 Viertel Jh.)! AdUus der
1.-Kreuz-Kiıirche Hıldesheim wiırd 1er vorgeste Dıie in das Vlıertel des datıerte Skulpturen-
als Gegenstand eiıner problematıschen Restaurierung“. Tu hat ıhren Standort 1m südlıchen Seitenraum des
Anläßlıch ihrer Wiıederaufstellung In der Kırche soll Godehardschen Westflügels der Hl.-  euz-Kırche
eın kurzer 1NDI1IC gegeben werden in den (8Y/Z o VO  —

Voruntersuchungen, Überlegungen und bwägungen, Wıe Brandt® berıichtet, wırd 1mM Kırcheninventar des
der dieser Restaurierung vorangıng. ahres 1725 419 Vesperbild erwähnt, das der

Nordseıte des Miıttelschiffes aufgestellt War ach
Auf dem Weg einem gee1gneten Restaurierungs- zeıtgenössıschen Beschreibungen muß sıch eın
konzept für en sakrales Kunstwerk Ist VON verehrtes (mnadenbild gehandelt aben, welches
Bedeutung, neben den konservatorisch-restauratorIi- dieser eıt mıt Votivgaben geschmückt Wa  =
schen und kunstgeschichtlichen Problemstellungen,
Anforderungen und Fragen, dıe lıturgische Bedeutung „Item Z.UT Zierde des Vesperbildts auf der Neuen
des erkes ın besonderer Weılse berücksichtigen. Seıthe ist in Tabernaculo ase1IDs befindlıch

Eıne ılberne Krone
Das Vesperbild aufgrund werktechnısche Gege- Eıne ılberne gestachelte Krone au aup Christi
benheıten vermutlıc schon frühzeıltig eın konservato- Eın mıtt grunen steinen besetztes Kreutz, mıtt eiıner
rischer_ . Problemfa Dies wırd bezeugt uürc eiıne sılbernen Ketten und einen sılbernen pfenn1g
irühe UÜberfassung SOWIEe uUurc Überarbeıtungen und och ein sılbernes Kreutz mıtt eiıner sılbernen Ketten

och Kl Kreutzereıne Restaurierung Jüngeren Datums Von diesen
Malsnahmen ist 11UT dıe Jüngste Restaurierung aus dem Eın sılberner pfenn1g, darauff auftf eiıner seıthen dıe
Jahre 1967 SCHNT1L  16 belegt. Nachdem 1988 eıne gebu Christı, auff der anderen pıphanıa Domuiın1ı
la1tenhafte Reimigung der Skulpturengruppe erfolgte, Eıne C ette. mıtt eiınen gahr kleinen sılbernen
wurde eıne Restaurierung unumgänglıch. Kreutzgen““

Wenn auch dıe 1er aufgezä  en Votivgaben heute
Beschreibung un Vorgeschichte verloren Ssınd, sprechen S1e doch für eıne lebendige
DiIie hohe Skulpturengruppe ze1g dıe Muttergot-
(esS, dıe iıhren en Sohn auf ihrem hält Vgl Tan! in Zınk, H Brandt, DIe Kırche ZU

Heılıgen KTreuz in Hıldesheim: Zeıtschrift des ere1ıns für
Marıa, auf einem Stein sıtzend, hält den Örper ihres Heimatkunde 1Im Bıstum Hıldesheim, Jahrgang, Hıldes-

heim, Bernward 1987/79, 141
en Sohnes dem Betrachter Öörmlıch Ihr Beım vorliegenden Aufsatz handelt sıch ıne überarbe1-
176 Aaus den geröteten ugen geht scheiınbar INs Lee- ICIS. verkürzte Fassung des Untersuchungs- und Restaurlerungs-

S1e 1st bekleıidet mıt we1ß-blauen Gewändern, deren riıchtes Dıie vollständıge Untersuchung und Restaurierung der
Farbigkeıt sıch Lendentuch wliederholt Das Un- Pıeta wurde VO  — der Verfasserin als Studienarbeit ın der

Restaurierungswerkstatt der Klosterkammer Hannover Urcn-tergewan ist mıt malerıschen Mıtteln als OStDarer geführtBrokatsto gestaltet. Der ıchnam Jesu 1eg leblos Vgl Anm 1, 104
auf dem Marıens, dıe mıt ıhrem rechten Arm Vgl Anm l’ 104
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Verehrung des Andachtsbildes Eıne nächste Erwäh- Der uUurc dıe Restaurlierung VO  —; 196 7
NUNS findet das Vesperbild 1im Kırcheninventar des /Zustand der wurde ZWaNnzlg Jahre später für
ahres 1900, eın in der Sakriste1 aufgestelltes asthetisch unbefriedigend gehalten. Vermutlich wurde
(madenbıld genannt wird>. Eıne Beschreibung der dıe visuelle Beeinträchtigung des Bıldwerkes Urc
Kırche AdUus dem Jahre 1929 g1bt für dıe 1eta wlieder Oberflächenschmutz, verbräunten Fiırnıs und nachge-
eınen anderen Standort ‚„„Das Kreuzschı 1eg dunkelte Retuschen als gravierend empfunden, daß
etiwa er als das Miıttelschiff und dıe Seılten- 1Im Julı 1988 versucht wurde, UTC Reimigung eine
chıffe, neben den Stufen STE. ınks e1in dem HI Verbesserung erziıelen. Dieser Eıngriff machte eiıne
Johannes VO  —_ Nepomuk geweıhter Altar, rechts eiıne Restaurierung unumgänglıch.
Pieta‘‘®.

Diese Skulptur ist identisch mıt der ach dem Wılieder- Kunsthistorische Einordnung und lıturgischeaufbau wleder in dıe Kırche gebrachten Pieta® Bedeutung
ach der „Restaurierung‘ VON 196 / Urc Dr. Im Vergleich äalteren Datierungen!‘! des Werkes istBohland/Hildesheim” tfand S1e Aufstellung 1Im SUdI1- dıe Jüngste Eınordnung urc Brandt!? besonderschen Seıtenraum des Godehardschen Westriegels der
Kırche undıert ach Vergleichen mıt anderen Marıenklagen

der Regıon Südnıiedersachsen sıeht eiıne Beziıehung
ZU Werk des Hıldesheimer Johannesmelisters, der 1mMZur Z/Zusammenfassung dıe Uurc Quellen belegbaren

Standorte der en dort als IEZET ätıg
Dıe Pieta‘®, arle  age der das Vesperbild (diıese1425 Nordseıte des Miıttelschiffes

1900 Sakrıste1 Begrıffe werden häufig SYNONYIN verwendet) ist e1in
1929 Darstellungstypus AdUus der der Andachtsbilder.rechts VO Aufgang ZU Ochaltar; Auslage- Deren Aufkommen geht 1m Miıttelalter einher mıt

IuUuNne während des Weltkrieges
1951 Wiıederaufstellung In der Kırche einem Wandel der Relıgi0s1ıtät VO  a eiıner Streng

dogmatıschen hın eiıner gefühlsbestimmten Jau-
Der häufige Standortwechsel der Jletia STe sıcher in benshaltung!“. AT Bıldtypus greift das Andachtsbild

/usammenhang mıt der wechselvollen Ge- Au der Abfolge der bıblıschen Überlieferung einzelne
Ereignisse der S1ıtuationen heraus, dıe in besondererScChN1Iıchte der Kreuzkıirche Weise dıe Gefühle ansprechen und In ihrer 5Symbolık

Aus einem ottonıschen Kernbau entstanden, ıen! S1e zeıtlos SINd.
se1t 1079 als Stiftskirche In den folgenden Jahrhun-
derten schlossen sıch zahlreiche Um-:- und Erweite-
rungsbauten ehrere Umgestaltungen und OderT-
nısıerungen und der Wıederaufbau in den 50er ahren
führten dem heute sıchtbaren Nebeneılinander VOI
frühmittelalterlicher und hochbarocker Architektur!©9. Vgl Anm. 1, 104

Herzıg, Dıie ırche Z eılıgen KrTreuz in Hıldesheim;
So auch dıe och erhaltene Ausstattung der Hıldesheim und Leipzıg 1929, DıIie damalıge Aufstellung
Kırche den verschliedenen kunsthistorischen Epochen der Pıeta rechts VO Aufgang ZU Hochaltar wırd zudem ÜUrc

1ne Fotografie belegt: Tafel
Vgl Z/ıink, WwWI1Ie Anm 17 134Sowohl mgestaltungen der Kırche und Kriegszeıten Vgl Anm 19 103

als auch iıhr zuweılılen ScChadhafTliter Z/ustand, der dıe Vgl Akten und Schriftwechsel iIm Archıv der Klosterkammer
Hannover.arıe  age unansehnlıcher machte, werden Anlässe
Vgl Zınk, WIEe Anm 1! GIIEfür Umstellungen der Fıgurengruppe SCWECSCH se1n.

Miıt erartıgen Gegebenheıten _ zusammenhängend, 11 Datiıerung 1Ns Uurc Dehio, in Handbuch der
deutschen Kunstdenkmäler, Bremen/Nıedersachsen; Deutschersınd auch dıe spateren ingrıffe (UÜberfassung, erar- Kunstverlag 1977 4823

beıtung, Restaurierung Objekt betrachten Vgl Anm 1‚ 141
Diese immer wlieder notwendıg geworden, Ital Mitle1d, Barmherzigkeit, Frömmigkeıt.

Vgl Frey, In Kunstwıissenschaftliche Grundfragen: Prolego-dıe Skulpturengruppe für den lıturgiıschen eDrauc
19900821 eiıner Kunstphilosophie; Unveränderter Nachdruck derals Andachtsbild wleder ANSCHICSSCH In Erscheinung Aufl Wıen 1946 armstaı Wıiıss. Buchges. 1992,

seizen LIS
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So 1st das Andachtsbild charakterısıert HTr selne Auf vielen Darstellungen, auch der Hıldesheimer
Herauslösung aUus einer Bılderfolge und Uurc selne Pıeta, hält Marıa den gequälten Örper Christı dem
hıermıt einsetzende Verselbständigung. Hıerdurch Betrachter entgegen, daß dıe unadmale In eIn-
kann dem einzelnen Gläubigen qals Gegenstand dringlıcher Deutlichker sehen SIınd, denn den fünf
se1lner Sanz persönlıchen Andacht dıenen, wodurch Wunden S{ gılt be1 der Vesperliturgie des Te1-
sıch auch seıne häufig beobachtende Aufstellung In Lags besondere CaC  ng
den eingangsnahen Oratorien Trklären Mag

Diese Betrachtungen ZUT lıturgıschen Bedeutung des
Bıldmotive WIEeE dıe Christus-Johannes-Gruppe, CHhriI1- Vesperbildes ıliadefen eınen wichtigen Aspekt be1l den
STUS als Schmerzensmann, Chrıstus 1Im en das Vorüberlegungen ZUT Entwicklung des RestaurIie-
Heılıge rab und dıe Marıendarstellung der Schmer- rungskonzeptes. Eıner der nsprüche dıe RestaurIlie-
zensmutter, der ondsıchelmadonna und der Schutz- Iung WAaäl, dıe „Liturgjefähigkeıt” der 1efa wahren
mantelmadonna entwıckeln und verbreıiten sıch DZW wliederherzustellen Der lıturg1sche eDTrauc
chnell se1lt Anfang des Jh. !> orderte eıne Problemlösung, welche dıe asthetischen

Bedürfnıisse des Andächtigen befriedigen ollten, be1l
DiIie arıenklage, heute melstens Pıeta nannt, gılt als gleichzeıltiger Bewahrung der Originalıtä des Vesper-
verbreıtetste Form des Andachtsbildes!®. ährend dıe bıldes
anderen genannten ypen bereıts thematısch uUurc
Bıbeltexte ormulıe SInd, trıfft dieses auf dıe Ma- Im Spannungsfe zwıschen rel1g1Öös motivlerten Be-
rienklage N1ıC zu!/ Hıer dıenten hlıterarısche orlagen dürfnıssen und konservatorischen Notwendigkeıten
als Quelle: dıe Dichtungen und Vısıonen der ystiıker galt eıne Lösung 1inden, welche dıe eutigen
beschreıben diese Bıldmotive So wırd eiıne V1ısıon der Anforderungen eıne Restaurierung erfüllt Be1l den
Mechthıiıld ackeDorn (1241/42—1299) 1m ‚lıber restauratorischen Voruntersuchungen bıildete neben
specılalıs gratiae” überliefert, in der Marıa dıe Betende der uIiInahme der Schadensbilder und -ursachen dıe
anspricht und auffordert, dıe Wunden ihres es künstlerisch-technische usführung des Bıldwerkes
einzeln küssen!®. DIie Verse des Konstanzer eınen edeutsamen Aspekt, dessen ntersuchung

interessante Eıinblicke In dıe Arbeıtswelse miıttelalter-Mystikers Heıinrich deuse, entstanden 13354
drücken das auS, W ds in jener e1t auch UTC lıcher Bıldhauer- und Faßmalerwerkstätten biletet
zahlreiche Bıldwerke iıllustriert WITd. In seinem
9 9-  uchlein VON der ew1gen Wahrheit“‘ legt der
Muttergottes olgende Worte In den Mund Entstehung und Zustandsbeschreibung
„ICH nahm mM1n kınt uf mın schoze und sah In Dıie Skulpturengruppe 1st Adus eı iındenblöcken

do POL: ich lugt In aber und aber da zusammengefügt, VO  - denen der m1  ere das größte
da weder SIN och stimm..““!?. Element bıldet Um möglıchst SParsamhı mıt dem olz

umgehen können, hat der Bıldschnitzer Zusatzlıche
DiIie eutsche Bezeiıchnung Vesperbild steht ın ezug Holzteile angestückt. Das ausgewählte olz nthält
ZUT Gebetszeit der Vesper, da Karfreıitag dieser ste und Verwachsungen, dıe 1im Zusammenwirken
JTageszeıt dıe Kreuzabnahme und Beweinung Chrıstı mıt den naturlıchen Volumenveränderungen des Hol-
erfolgten. ugle1c wırd dıe Bewelnung und Grable- ZCS Schäden den aufliıegenden Fassungen
SUNs zugeordnet ZUT „ Vesper 1Im Sinne der ıturgle, en
entsprechend der Verteilung der einzelnen Stufen der
Passıon Christı auf dıe ageszeıten des Breviers‘‘29 Die

der Pıeta dargestellte age und Verehrung der Mut-
ter für iıhren Sohn werden In der Andacht VO  —; den Vgl Sachs, in Erklärendes Wörterbuch ZUT christliıchen
Gläubigen mıtvollzogen ıla Piıeta Miıtle1d, Barm- Kunst; Hanau: auslen J’ S0l

herzigkeıt, Frömmıigkeıt). Das Andachtsbild ze1ıgt Je- Vgl Reinle, 1ın Dıie Ausstattung deutscher Kırchen iIm
Miıttelalter: Wıss Buchges. armsta:ı 1988, DÄU Edoch nıcht L1UT dıe trauernde Mutter In iıhrem Schmerz, Vgl Anm 1 208

WIEe den Klagelıedern des Propheten Jeremia entneh- Vgl Anm 1 119
ICN ist ‚Alle, dıe ihr des eges zıehet, schauet und Vgl ppu iın Eınführung in dıe Ikonographie der
sehet, ob e1in Schmerz gleich se1 WI1Ie meın Schmerz“‘ mittelalterlichen Kunst In Deutschland; CTW Aufl., Wıss

Buchges. armsta: 1985,(L 2 „sondern g1bt mehr och einen Inwels auf dıe Vgl Anm
heilbriıngende Vollendung der en Christi‘‘21. 2 Vgl Anm 1? 141
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DIe letia ist VO  — der Gestaltung des Wer  OCKeESs her
auf Te1 Ansıchten hın angelegt Frontalansıcht und
Dreiviertelansiıchten VON ınks und rechts

ährend dıe 1m vorderen, dem Betrachter
zugewandten Bereıch t1efer und detaıiılreicher AUSSCAaI-
beıtet ISt, wırd S1e ZUT Rückseıte hın blockhafter

Der /Zustand des Kunstwerkes be1l Übernahme In dıe
Restaurierungswerkstatt WarT gekennzeıchnet Uurc
das Nebeneinander VOon Fragmenten verschledener
Fassungsphasen. Mehr als 50 % der sıchtbaren ber-
flächen zeiıgten lediglıch dıe Grundierung Aaus 2leiımgebundener Kreide Daneben hatten sıch SE
aus J1eTr Fassungsphasen erhalten, VO  en denen keine
omplett erhalten Um diese kKomplızierten Sach-
verhalte klären und dıe Geschichte des
Kunstwerkes nachvollziehen können, wurden mıt

miıkroskopischer Untersuchungen dıe vorgefun-
denen Fassungsreste ZEeIM1C geordnet.
Im Zuge diıeser ntersuchungen ergaben sıch ahlre1-
che Erkenntnisse künstlerisch-technischen Qualitä-
ten der or1ginalen Fassung, welche den folgenden
Übermalungen in dieser 1INS1IC überlegen

(f ADas teilweise erhaltene Inkarnat Marıens ze1gt eiınen
leicht graugrünlichen Grundton mıt feiıner 1054a e_ e Elr

99
lıerung, dıie mıt dem Pınsel naß in naß vertrieben Owurde. ugen und Mund Sınd mıt Zzarter Pınselzeich- 2RNUuNg detailhert ausgeführt; SOSar die Lippenfältchen
In einem dunkleren Rosaton angegeben. Aus den Die Konstruktion der Skulpturengruppe UU drei Hauptblöcken mut
spärlıchen Farbbefunden älßt sıch schlıeßen, daß mehreren Ausstückungen (schwarze Linien). Als Holzverbindungen
ursprünglıch auch die KÖörperformen des Chrıistus dienten handgeschmiedete Nägel und Holzdübel Fugen zwıschen

den Werkblöcken wurden mut Gewebestücken kaschiert.uUurc eıne arblıiıche Modellierung in ihrer Plastızıtät
betont WAalcll Dıie lıturgisch bedeutsamen undmale
(s O.) WaicCcnN besonders naturalıstısch angelegt icke,
häufig pastos aufgesetzte Blutstropfen aus dunkelroter wurde 1ın Öltechnik Zwischgold“* aufgelegt; das
ar en sıch ursprünglıch SalNzZCh Örper Stoffmuster ist mıt einer Lasurfarbe te1ıhand
verteılt. aufgemalt.
DIie L1UT och in spärlıchen Fragmenten erhaltene Dıiıe zweıte Fassung der Skulpturengruppe 1eg auf
Fassung des we1ßen Marıengewandes besteht aUus eiıner Grundierung. S1e ist den Vorgaben des
reinwe1ißer ar und zeıgte ursprünglıch eıne glatte, Orıiginals orlentiert, daß auch 41CT dıie Blaupartien
mMatt glänzende Oberfläche Entlang der vergoldeten
Saumkante sınd mıt ziınnoberroter Farbe chmale

Um mıt dem kostbaren Blattgold möglıchst SParsam UMZUSC-Begleıitstriche SCZOSCNH. hen, wurde VOoN den miıttelalterlichen Falßmalern häufig das
bıllıgere Zwischgold verwendet. Dabe!1 wurden e1n GoldblattFür dıe Fassung der blauen Gewandpartıen wurde und ıne Sılberblatt aufeinandergelegt und ZUSammmen dünn

grobkörniges ZUr1 auf Untermalung verwendet. ausgeschlagen, dal iIne eı1ıte des Blattmetalls goldfarben,
dıe andere sılberfarben erscheınt. Beım Vergolden wurde dıe
Goldseıte nach oben gelegt. Zwischgold 1st me1lstens durch dıeDas Untergewand Marıens ist als gol  urchwiırkter

Brokatstoff dargestellt: auf ockerfarbener Unterlegung NCN
teiılweılise Schwä;zung (Oxıdatıon des Sılberanteils) erken-
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A3  n  2  2  n  A  .  n  S  -  2  n  ©  e  7  .  —  n  .  2  n  7  n  n  “  %  7  .  .  ©  e  S  Li°£  ©  n  w  O  2  M  ©  u  Christus, rechte Schulterpartie: Fragmente der 1. Fassung (im Bild links) und der 2. Fassung (Mitte) liegen nebeneinander  eine rote Unterlegung aufweisen. Abweichungen von  gelbliche Kolophonium neigt bei Alterung zur Ver-  der. originalen Farbigkeit sind u.a. bei der Ausmi-  bräunung, so daß die durchtränkten Malschichten eine  schung der Inkarnatfarben zu verzeichnen.  irreversible, braungelbliche Fleckigkeit zeigen. Ver-  mutlich um diese durch das Kolophonium verursach-  Darauf folgte eine weitere Überarbeitung der Poly-  ten Flecken zu kaschieren, nahm der damalige Restau-  chromie, welche nicht als konsequente Überfassung  rator großzügige Retuschen vor, die aus heutiger Sicht  betrachtet werden konnte. Vielmehr stellte es sich so  eher als Übermalungen zu charakterisieren sind.  dar, daß die für schadhaft befundene Zweitfassung nur  partiell übermalt worden war.  Was die Sorgfalt angeht, so ist jeweils von einer  Maßnahme zur nächsten ein Qualitätsabfall zu ver-  Erst die jüngste Restaurierung von 1967 ist auch durch  zeichnen. Je weniger also die ehemaligen (originalen)  schriftliche Unterlagen belegt?*. Damals wurde die  Qualitäten des Kunstwerkes für spätere „Restaurato-  Skulpturengruppe zunächst zur Holzfestigung in ein  ren‘“ ablesbar waren, desto geringer deren Zuwendung  Bad mit gelöstem Kolophonium gelegt. Dabei wurde  und Bemühung um dqualitätvolle Ausführung der  das Harz auch in und unter weite Bereiche der Fassung  transportiert. Diese Holztränkung hatte für den Zu-  stand der Fassungen schwerwiegende Folgen: das  23 Vgl. Anm. 9  164N

Christus, rechte Schulterpartie: Fragmente der Fassung (ım ıld [InKS) und der Fassung Mitte) liegen nebeneinander

eıne rote Unterlegung aufwelsen. Abweıichungen VO  > gelblıche Kolophonium ne1g be1 Alterung ZUT Ver-
der orıginalen Farbigkeıt sınd be1l der Ausmı1i- bräunung, dalß dıe durchtränkten Malschıchten eıne
schung der Inkarnatfarben verzeichnen. irrevers1ıble, braungelbliıche Fleck1igkeıt zeigen. Ver-

mutlıch diese Uurc das Kolophonium verursach-
arau folgte eıne weıtere Überarbeitung der Poly- ten Flecken kaschıeren. ahm der damalıge Restau-
chromıie, welche N1IC als konsequente Überfassung großzügıge Retuschen VOT, dıe AUus eutiger 16
betrachtet werden konnte. 1e1ImenNnr tellte sıch eher als Übermalungen charakterıisıieren S1INd.
dar, dalß dıe für schadhaft befundene Zweıtfassung NUrTr

partıell übermalt worden Was dıe orgfalt ange ist Jeweils VO  —; einer
abnahme ZUT nächsten ein ualıtätsabfall VCI-

Tst dıe Jüngste Restaurlierung VO  a 1967 ist auch Ure zeichnen. Je wen1ger also dıe ehemalıgen (orıginalen
SCHNTr1  16 Unterlagen belegt*?. Damals wurde dıe Qualıitäten des Kunstwerkes für spätere „Restaurato-
Skulpturengruppe zunächst Z Holzfestigung in eın ren  0o ablesbar ‚9 desto geringer deren Zuwendung
Bad mıt gelöstem Kolophon1um gelegt 61 wurde und emühung qualıitätvolle Ausführung der
das Harz auch in und weıte Bereiche der Fassung
transportiert. Dıiese Holztränkung hatte für den ZA-
stand der Fassungen schwerwıiegende Folgen: das Vgl Anm
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Marıa, Inkarnat der linken ange (Vergr. 53X) ach der aggressiven Reinigung VO.:  > 1988 sınd AUr noch einzelne ‚Inseln i6 der Fassungerhalten geblıeben

Überarbeitungen. So bemühte sıch 1967 nıcht INenNn ollte, das Konzept auch anacC auszurıch-
einmal mehr, überschüssiges Festigungsmaterıal WI1Ie- ten ach assung der Ausgangssıituation sollte dıe
der VOoO  = der Oberfläche entfernen. DiIe späateren Formkontinultät des Werkes wliederhergestellt WEeTI-
Ergänzungen begrenzten sıch N1ıCcC auf dıe Fehlstellen, den Diese beeinträchtigt Urc Fassungsverluste,Ssondern überdeckten häufig or1g1nale Bereıche. DIie we1ß hervortretende Kıttungen und großflächige Jeil-
be1 spateren Eıingriffen angelegten Farbigkeiten folg- übermalungen. In diesem /Zustand konnte das Objekt
ten N1ıC immer den or1g1nalen Ausmıischungen. dıe ıhm zugedachte Funktion als Andachtsbild N1IC
Zusammenfassend betrachtet SInd dıe Ergebnisse der rfüllen Vıelmehr wurde der 1Im Andächtigespäateren Überarbeitungen der Restaurierungen VOoO  e abgelenkt Urc die vordergründige Wırkung des

1InÖösen uUustandes Für den Restaurator tellte sıchdeutlich geringerer künstlerischer und technologıischer
ualıtät. dıe rage, W1e das Kunstwerk für den gläubigen

Betrachter wlieder rlebbar werden könnte, hne daß
dıe restauratorıschen Anlıegen vernachlässıgt würden.

Das RestaurierungSskonzept
en ihrer Funktion als hıstorisches OKumen ha-

Da das Kunstwerk ach der Kestaurlierung wlieder ben Andachtsbilder ebenso ıhren Charakter als Kunst-
selne angestammte Funktion als Andachtsbild einneh- werk, iıhre asthetische Wırklıichkeit zu präsentieren:
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Beine des Christus: Durch das 1967 angewendete Holzfestigungsmittel wurden Mal- und Grundierungsschichten hräunlich verfärbt

Botschaften Dies können L1UT vermittelt werden,„Die Absıcht, mıt rein konservierenden emühungen
dem Kunstwerk als OKumen! gerecht werden, muß WE dıe Bıldaussagen auch für den N1IC geschulten
scheıtern, enn dıe künstlerische Wırklichkeit des Betrachter lesbar SINd:
Kunstwerkes ist VO  k der hıstorıschen N1IC abtrennDar.

„Überall dort; Kunstwerke. eiıner bestimmtenWiırd diese dennoch alleın berücksıichtigt, annn dıe
Einheıt des Bıldes unterbrochen und die sSDarkeı Funktion unterliegen, macht sıch der Eıinfluß des
gestört werden. Für das Restaurıeren, das eiıne praktı- Publikumsurteıils stärker als 1Im musealen Bereıich

bemerkbar.‘‘2>sche und tatsächliıche Beschäftigung mıt der aterl1e
des Kunstwerkes bedeutet, ist dieser theoretische
andpu e1in Ausweıchen und führt keıner
LÖösung des Problems.‘‘24 Andachtsbilder., dıe sıch In
lıturg1schem eDrauc efinden, stehen nıcht als
isoliertes Kunstwerk für sıch, WI1e be1 einem Öfer, ın Zur rage der Retusche In der Gemälderestau-

rerung; in Althöfer, Straub, Wıllemsen: eıträge ZUT Untersu-Museumsobjekt der Fall ist. Eiıngebunden in e1in chung und Konservierung miıttelalterliıcher Kunstwerke, eut-
sakrales Umteld, sınd S1e N1IC als reines Ausstellungs- scher Kunstverlag 197/74,
stück betrachten, enn ihre Ex1istenz egründe sıch Koller, in Probleme und Methoden der Retusche polychro-
In der Vermittlung iıkonographischer Inhalte und INeT ulptur; in Maltechnık/Restauro 1/1979, A0
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Vor der Kestaurierung: Der ehemals weıß gefaßhte Schleier Marıens mit fleckhaften Retuschen undÜbermalungen Von 71967
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Während der Restaurierung: Nach Ahnahme der Retuschen freiliegende Altere Grundierung (2Fau) mMutErgänzungen (weiß) Von 1967
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(resicht Marıens ach Abnahme VO.  - Übermalungen und Ausbesse- Endzustand Aach der Retusche
ruNS der Kıttungen, VOr begınn der Retuschierarbeiten

/u den Anforderungen N restauratorıischer IC uch in Gesprächen mıt ertretern der Kırchenge-
gehörte C5S, erst ach ärung der Befundsıiıtuation meınde konnte e1in ONsenNns darüber gebilde werden,
welıtere ntscheidungen reitfen IDa keıne der daß den Alterswert des Kunstwerkes respektieren
Fassungen vollständıg erhalten W, wurde eıne und VO  en eiıner „Wiıederherstellung“ 1m iınne eiıner
generelle Freilegung der Erstfassung Vernich- Neufassung bsehen sollte
(ung der späteren Fassungsschichten nNIC. in CITAC
SCZUORCHH, zumal eine Freilegung nıcht überall hne DIie Arbeıitssc  ıtte im einzelnen:
erluste or1g1inaler UDSTLanz möglıch SCWCSCH Wware
Da dıie zweiıte Fassung och ber eiıne gewIlsse —— 1)Ie stark ausgewaschenen öriginalen Grundıie-
künstlerische ualıta verfügt, entschiıed INan sıch rungspartıen und Malereıireste wurden wıieder gefe-
n1c für eiıne konsequente Entfernung er späateren st1g
Überfassungen und Übermalungen, wodurch eın och — Anschlıeßend wurden die verbräunten, mıt
Iragmentarıscherer /Zustand erz1elt worden WwWare Jün- au durchsetzten Firnısüberzüge abgenommen.
SCIC Übermalungen und Retuschen unzureichender TO Grundierungsflächen 1Im ewandbereıch
ualıtä ollten LIUT dann abgenommen werden, WE WäaleCell mıt einem verg1ilbten Firnıs durchtränkt,
dieses orıg1nale Malschıchten N1IC gefährdete. DIie dessen Abnahme jedoch technısch nıcht möglıch
vorzunehmenden Farbretuschen ollten als solche W dl Da dıe Azurıtfassung der blauen Gewandpar-
erkennbar Se1IN: Kıne imıhnerende Ergänzung, mıt der tien be1 rüheren Kıngriffen ırrttümlıcherweise eınen
Absıcht, das verlorene rıg1na „wlederherzustellen‘‘, Fırnısüberzug erhalten altte, entsprach ihre Wiır-
wurde ausgeschlossen. kung nıcht mehr der eiınst beabsıchtigten: uUurc
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dıesen Überzug wurde der Farbton stark vertieit Alleın dıie Form der Strichretusche erschıen
Cc1Mn sehr dunkles glänzendes Blau und der hemals dıe gestellten Anforderungen erTullen DiIe eNistel-
beabsıchtigte Oberflächencharakter VCI- len wurden auf nıveaugleıicher Kıttung MI1L
loren Mıiıt thanol getränkten Wattestäbchen dıe plastısche Form angelehnten Tratteggio“® optisch
Oonnte der Fiırnısüberzug weıtgehend AUus der geSCHIOSsSCN e1 wurden dıie feinen Strichlagen
POTOSCH Farbschıic herausgelöst werden. Dıchte lonwert und ar dem Orı1ginal angegliıchen

—— Neben der Entfernung ben genannter erzüge
tellte auch dıe Abnahme des be1 der etzten Be1l der verschiıiedenartıgen Beschaffenheit der ber-
Kestaurlierung verwendeten Kolophoni1ums aCcC WAar auch be1l der Auswahl der Retuschlıermate-
sehr Zzeıiun Arbeıtsgang dar Dieses damals rialıen CI dıfferenzilertes orgehen
ZUT Holzfestigung eingebrachte aturharz
vieIlTaC dıe alten Fassungen durchtränkt und a) Für dıe etusche der laupartıen und dıe der
verbräunt großflächıgen Kıttungen wurde CH16 I'_

— Entfernung VO  —> UÜbermalungen und Retuschen dünnbare (revers1ıble) Emulsıon AdUus Hühnere1 und
DiIie Retuschen VO  —; 196 / mınderten Urc iıhren Dammarharz LÖösung hergestellt
entstellenden Charakter dıe asthetische ualıtäl des D) Retuschen auf alten Grundierungen wurden
Kunstwerkes en den großflächıgen Kıttungen Aquarell JTechnık ausgefü
verdeckten SIC auch angrenzende or1ginale Fas- C) emagerte Harzölfarben wurden Z rgänzung

des Brokatmusters auf dem Schlu  1ITNIıSs VCI WEIN-sungsbereıche, W as rund für ıhre
detEntfernung darstellte

Des weılteren wurden dıe großflächıgen ber-
malungen abgenommen, welche ] Zeıitraum Z,W1- Beım Auftrag des Schlu  1ITN1SSES wurden dıe Blaupar-
schen der zweıten Fassung und der Restaurlierung t1en
VO  — 196 / anzusıedeln

Z die 1967 angebrachten großflächıgen Kıttungen HrC Entfernung VoNn den qualitativ hınter dem
wurden we1t belassen WIC SIC keıne älteren Jrıgina. zurückbleibenden äalteren Retuschen und
Fassungsreste verdeckten urc nachträgliıche UÜbermalungen konnte wlieder mehr VON den alteren
ättung der Altkıttungen konnten diese besser Fassungen SIC.  ar gemacht werden. uch dıe Ab-
eingefügt werden Unebenheıten und Ausbruchstel- nahme und Reduzıierung VO  = Überkıittungen und
len der Grundıierung wurden mMiıt e1de- entstellenden UÜberzügen konnte ZUT weılteren iıcht-
grund erganzt DZW ausgebessert armachung or1g1inaler Fragmente beiıtragen. Dıiese

E D Zwischenfirnis AUus aum gilbendem Dam- vermıitteln ach Remigung ihrer Oberflächen dem
marharz wurde aufgelegt Betrachter wleder iele Vorstellung der eINSLLgEN

künstlerischen ualıtä des Kunstwerkes Für den
relıg1ösen Betrachter 1ST dıe Skulpturengruppe wlıeder

iıhrer anzhe1 rlebbarA Durchführung der Retuschierarbeiten

Dıie anzulegenden Retuschen ollten be1l näherer
Betrachtung als solche erkennbar SCIMN Um sıch das
Oberflächenbild der alteren craquelierten Fassungs-
partıen einfügen können durften Sics N1ıC fläch1g Ital Retuschıiermethode be1 der Fehlstellen mıiıt feinen parallewırken In iıhrer Wiırkung ollten Sl ZUruC  altend len Pınselstrichen optısch geschlossen werden Be1l nähererbleiben und gleichzeıntig dıe Domiinanz der Fehlstellen Betrachtung können diese Retuschen als solche identifizıert
miıldern werden
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